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Anders als ın Frankreıch, dıe Origenesrezeption bereits VOT dem / weıten Weltkrieg einsetzte,
wuchs Orıigenes dem deutschen Leser mıiıt eıner Phasenverschiebung VO eıner (Generatıon Fın
wesentliches Verdienst diese Entwicklung 1n Deutschland hat sıch Vogt erworben (s dıe
Bıbliographie 1m Anhang, 101-103), dem anläflich se1ınes 60 Geburtstags dieser Band gewidmet
wurde. Di1e Geburtstagsrede hijelt Geerlings (5. 9515); der 1n diesem Zusammenhang auf die
Geschichte der Geburtstagsteier 1ın Antıke un Chrıistentum eingeht. Angstenberger beleuchtet
1n seinem Beıitrag ®)- das orıgenistische Armutsıdeal, das wesentliıch VO der Kenose des
iınkarnıerten LOgos ınspırıert 1StT. Orıgenes als den Inıtıator der christlichen Philosophie behandelt
Th Kobusch (5.27-44), der zunächst VO eiıner tormalen Bestimmung des orıgenistischen Philoso-
phiebegriffes ausgeht, an ın eiınem 7zweıten Schritt den Anspruch der christlichen Philoso-
phie inhaltlıch begründen. Die Rezeption des tradıtionellen antıken Moaotiıvs VO Wagenlenker
bei Orıgenes beleuchtet Könıg (S Hıer scheıint Platons Lehre VO der Dreigliedrigkeit
der Seele, 1ın der der vernunftgemäfßse 'eıl eım Tugendstreben die Führung übernehmen hat,
den nachhaltıgsten Einflu{fß ausgeübt haben Dogmen- und philosophiegeschichtlich VO Be-
lang 1ST der Beıtrag (: 59:82) VO Chr Markschies, der sıch eingehend mi1t dem oVOla-Begrift be1
Orıgenes un! selıner Nachwirkung bei Ambrosius betafßt. Beginnend mi1t dem philologisch —

strıttenen Termıinus ENLOÜOLOG AaUusS der Brotbitte des Vatersunsers arbeıtet sıch der Autor bıs
den dittizilen Fragen der antıken Seinstheologie VO  S Den Unterschied zwıschen östlıchem, orıge-
nıstıschem Autoritätsverständnıis, das VO der platonıschen Maıeutıik herkommt und dem westlı-
chen Augustins, das stärker VO der rechtlichen, kırchlichen Selite her argumentiert, herauszuar-
beıten, das 1St das 1e] der Ausführungen VO Schockenhoff (D 3 Mehr mM1t Augustinus
und dem trühen Miıttelalter als mıiı1t Orıgenes beschäftigt sıch Ziegler 1ın ihrem Beıtrag ber den
ıunbilus (D 95-100)

Abschließend bleibt vermerken, da: AUS der Sıcht des Orientalısten eıne umTtTassende Wır-
kungsgeschichte des Orıigenismus VOT allem 1n der syrischen Literatur (Stephanus bar Sudaılı) noch
aussteht, wenngleıch 1n der Jüngeren Forschung die Mystık un: Spirıitualıität dieses orofßen Kırchen-
vaters un ıhre Nachwirkungen stärker berücksichtigt worden sınd
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Münch-Labacher, Naturhaftes un geschichtliches Denken be] Cyrill VO

Alexandrien. Dıie verschiedenen Betrachtungsweısen der Heilsverwirklichung
ın seinem Johannes-Kommentar Hereditas 10), onnn 1996

Cyrall VO Alexandrıen hat mM1t seiner christologischen Lehre dıe Dogmengeschichte ENTL-

scheidend beeintlufßt. Fıner seıner Briefe, der zweıte Nestorı1us, wurde auf dem Konzil VO

Ephesus 421 kanoniıisiert und als authentische Auslegung des nızanıschen Glaubenssymbols aNSC-
LLOTL1LINECIL. uch seıne Konzeption VO der hypostatischen Unıion sollte durch das Konzıil VO Chal-
zedon 451 eıner Glaubensdeftinition erhoben werden. Damıt 1St der Kirchenvater mehr als
ere eıner richtungweısenden Gestalt geworden, dıe nıcht 1L1UT iınnerhalb der Reichskirche mı1t iN-


